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Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 3.
Samstag den 4. Jänner 1868.

(435—2) Nr. 9994.

Kundmachung.
der k. k- Landesregierung für Kram

vom 28. December 1807, Z 9994,

wo>llitdiedioBc'Volkcr»lttssw^se«tlichlierilhve»ldellBs«
sti>mnu«ttell der laut deö Erlasses vom l<l. Deccm
ber i8<i7, Nr 2008!», von dcm k. f. Ministerium des
Inner» im Einvernehme» mit dem l. k. Hlriegsmi
»istcrium ergangcne« Durchfulirnngsverordnunst zu
Veu» di? Heeresernänzullg Nl>rmire»de» Gesetze vrm
l0. November »867, 3i. G V . Nr. Nlil, öffcntlich vcr-

lautbart werden.

A u s P u n k t 1 . Zur Erlangnng einer M i -
litärbefreiung durch Taz-erlag sind nur jene be-
rechtigt, welche den jeweilig zur Stellung berufe-
nen drei Altersclassen angehören.

A u s P u n k t 2. Zur Stellvertretung für
einen zur Stellung Berufenen würd nur eiu Bru
der zugelasseu, und zwar ein solcher, welcher seine
Dienstpflicht im Heere bereits erfüllt hat oder wel-

scher uicht mehr militärpflichtig ist. Die Bewilli
guug dazu ist bei der politischen Stclluugsbehörde
noch vor der Stellung im Bezirke auznsuchen. Die
Bewillignng zur Stellvertretung eines im Heere
dieuendcn Bruders sowie znr Entlassung desselben
aus dem Militärverbande ertheilt hingegen das
General-Commando. Stellvcrtrctuugswerber, welche
sich während der Militärdienstzeit nicht gut betra-
gen haben, werden zur Vertrctnng nicht zugelassen.

A u s P n n k t 8. Die Nachwcisung der Be-
sreiuugstitel nach tztz 18 bis cinschließig 21 des
H. E. G., welche Titel jedoch jetzt nicht die Be-

freiung, sondern nur das Recht auf die Beurlau-
bung — ohne zur Ansbildnng oder zur Dienst-
leistung einberufen werden zu dürfen — begrün-
den, hat in der bisher gehandhabten Weise zu
geschehen.

A n s P n n t t 9. Die Entscheidung über die
im Pnnkte 8 erörterte Beurlaubung schöpft, wenn
die Eiurcihnng in das Heer erfolgt ist, die Stel-
lungscommission nach den Bcstimmuugcn, welche
der Bcfreinngscommission vorgczcichnct sind, und
es ist gegen die abweisliche Entscheidung der Re-
curs an die Landesregierung gestattet.

A u s P u n k t 1 0 . Die gesetzlich Beurlaub-
teu werdcu zur Infanterie oder Iägcrtruppe em-i
getheilt, Techniker können auf Bcrlaugcn zur Ar-
tillerie, Genie- oder Pionicrtruppc, des Reitens
methodisch kuudige junge Männer zur Eavalcrie
eiugcthcilt werden.

A u s P u u t t 1 4 . Diejenigen Soldaten,
welche nach Puukt 9 der aufgchobcucn kais. Ber-
ordnnng vom 28. December 1868 als dauernd
beurlaubt sich noch im Stande der vierten Batail-
lone befinden, werden infoferne das Gesetz vom
10. November 1867 auf sie Anwendung findet,
zu deu Depot-Divisions-Cadres transfcrirt und
daselbst als beurlaubt geführt. Diejenigen Stu-
dierenden nnd die Besitzer größerer Handels- und
Gewerbeunternehmungen der Stellung des Jahres
1867 dagegen, denen nach Punkt 9 der vorbezo-
gencn anfgehobencn Anordnung das Recht der
dauernden Beurlaubung zustaud, verbleiben in der
Eintheilung zn den vierten Bataillonen nnd sind
auf wciters beurlaubt zu belassen.

A u s P u n k t 15. Nachgestellte, ausgenom-
men solche, deren Ausbleiben gerechtfertiget befun-
den winde, erhalten die Eintheilung zur Dienst-
leistung im Präsenzstande, oder aber mindestens
die Widmung für die achtwöchcntliche Abrichtung,
insofern sie nicht für Specialwaffen assentirt wer-
den können.

A u s P u n k t 16 . Wenn ein im StellungS
Pflichtigen Alter stehender Mann den bleibenden
Wohnort wechselt, ein Neisedocumcnt begehrt, eine
Gewerbsconcession oder einen Gewerbschcin anspricht,
eine Anstellnng anstrebt oder sich zu verehelichen
beabsichtigt, nm die Auswandernngsbewillignng
einschreitet :c. :c., hat die Behörde zn erheben, ob
derselbe seiner Wehrpflicht genügt hat, und ihn
im verneinenden Falle zur Nachlosung und Nach
stellung zu bringen. Wo einem Gemeindevorsteher
ciuc Ingcrenz in diesen Anliegen des juugeu Man
nes zusteht, hat er dem Bezirksamte die Anzeige
davon zu erstatten.

A u s P u u k t 2 0 . Da eiue Militärentlas
sung aus dem Titel des H 21 des H. E. G. nicht
mehr statt hat, so sind Soldaten, welche in daS
Verhältniß dieses Titels gelangen, auf ihr Ein
schreiten als gesetzlich beurlaubt zu behandeln.

A u s P u n k t 2 4 . Den als Freiwillige
mit einjähriger Prä'senzzcit in das Heer Einge
tretcucn bleibt der Anspruch aus diese Begünsti

> gung ungeschmälert.

Laibach, den 28. December 1867.

V o n der k. k. Landesregierung sür K r a i n .


